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gur •fwljntarftlage. ©in gachmann berichtet hier»
über ht ber „güri<hfee=gtg." : 5îac£) ben Vereinbarungen
ber gentralftelle für SBalbwirtfdjaft mit ber .fjoljinbufirie
ro erb en bie greife be! legten grühjahr! roeiter bejafjtt.
®er SJiarft roirb raieber ftarf non Malen ©htflüffen re=

giert werben unb bie greife baburch in ben einzelnen
Sanbe!geaenben jiemticf) unausgeglichen bleiben; immer»
hin hat ftch — ausgeprägter al! bie allgemeine 9Birt=
fdjaftêlage fdljliefjen tiefte — in ber legten geit eine
Vefferung im Vaugewerbe, ber |)oIjinbuftrie unb bem
£joIjhanbel angebahnt.

gür ben Kanton gür ich, ber at§ ©injugêgebiet
be§ größten mittetfdljroeijerifdfen Konfumplatje! ftet!
etwa! f)ö|ere greife behauptet, tjatte ber |>oljprobujenten=
Vetbanb al§ Vid()tpreife für Vauljoij für ben forn»
menben Sölnter oorgefchtagen :

(Sortiment $orfct)Iag ber ißrobujenten
0,41—0,60 m» 32—36 gr.
0,61-0,80 „ 36-40 „
0,81—1,00 „ 40-45 „
1,01—1,20 „ 43—48 „
1,21-2,00 „ 45-55 „

®ie |>oljfäufer lehnten biefen Vorfchtag ab, bie ®iffe=
renj tn ber Offerte betrug ein paar graulen pro geft»
meter; bagegen erhielte bann bie Drtëgémeinbe Vap»
p er § m il im Submiffionêoerfahren, an bem fiel) nament»
lieh bie gürcher Käuferfdjaft fetpc rege beteiligte, für alle
(Sortimente bebeutenb i>öf>ere greife. ®ie[er SUlarft über

jirla 500 m® Vot» unb SBeifjtannen, Särgen, göhren,
Vudjen, ©rlen, Sangholj unb Bramel, foroie Schwellen»
eicïjen hatte einen günftigen ©rfolg. gn ben Kantonen
Vern, Sujern, Solotljurn unb gug finb jwifchen
Vertretern ber £>oIjprobujenten unb ber ^oljtnbuftrte
©inigungen über Vic^tpreife juftanbe gefommen, wobei
non legieren ber 3Sunf<h geäußert würbe, ju bewirten,
bafj ba§ £olj ^auptfäcljlic^ für ben Vebarf ber totalen
Sägewerte referoiert werbe.

Vefanntlidj ftel)t ba§ Saubljolj nicht unter ber
©infuhr»Vefchränfung ; e! finb jwar nocf) Vorräte 'oor=
Jjanben, boct) audi) in biefer Stiftung bai fid) bie SRarft»
tage gegenüber bem Vorjahr allgemein etwa! oerbeffert
unb gefeftigt.

Oluf bem Vrennholjmarlt ift bie 9Ra<f)frage, ent»

fpredbenb ber SBitterung, anbaltenb. eine rege; bie 2lu!=
fuhr oon Vrennhotj nadb ®eutfdE)lanb ifi behördlich unter»
fagi-

Veue ^oljauSfuIjrbeftimmuHgeH in Oftetrctc^. ®a!
Slusfubrabgabegefet) oom 24. guli 1922, welche^ eine

©rböbung ber bisberigeri |joljau!fuhrabgabenfähe oon
4, 2.5 unb 2 ©olbfronen um 50 % beftimmt, ift feit
9. Vooember 1922 in Kraft getreten. Von biefer @r=

höhung werben auch frühere ®efcbäft§abfdf)lüffe, bie bisher
nic£)t burcbgefübrt würben, betroffen.

Vom 9. Vooember 1922 ab betragen ferner bie Valuta»
ablieferungstaren für 600 kg weiche! unb harte! Schnitt»
böig, bejimmerte! Vauljolj, ©ifenbahnfchwellen unb Vrenn»
bolj, bejw. für je 700 kg Vunbljolj:

a) gür Sdbnittbols nad) ber Schwei?, 45 grauten,
nach gtalien 200 Sire,
nad) ®eutfdf)Ianb 12,000 SJlart;

b) für bejimmerte! Vaubolj um 50%;
c) für Sang» unb Vlodbbolj um 20 %;
d) für Schleif» unb ©rubenholj, ®elegraphenftangen,

rob unb imprägniert, um 60 % weniger als sub a.
®ie ©olbparität würbe für bie geit oom 6. bi§ 12.

Vooember 1922 mit 15,000 Kronen feftgefetjt ; biefer
Sab gilt audj für bie geit oom 13. bi! 19. Vooember.

gng. Q. iß—p.

Uersdbiedenes.

f äRalermeifter S^eot>or ©ernple » Sdjitler in St.
©allen ftarb am 26. Vooember im 9llter oon 64 fahren.

f gimmermeifter goljauH ©riefjer in SRSitneborf
ftarb am 27. Vooember im Sitter oon 64 fahren.

f 2)ad)Dccfermeifter SRuöolf Sd)mib in 5larau ftarb
am 28. Ütooember im Sllter oon 54 fahren.

f 2)adj0e(fermeifter Se6aftian 2ldermann»ßeni in
St. ©allen ftarb im Sitter oon 77 Qabren infolge
SdE)taganfatle§ in @ai§, wo er fidb tn ©ef^äften aufbteit.

f Scbutiebmeifter grit; ,KSfer»fÇurrer in Solothurn
ftarb am 30. Stooember nach jahrelanger fdbwerer Krant»
beü im Sllter oon 46 Qabren.

t Sßagnermeifter Otubolf Vtatter in Staaö bei
IHorfihacb ftarb am 1. ©ejember im Sitter oon 76V«
labten.

®ie Vauoorlage fiber bie SluSgeftaUung beö Son»
nenbergê in Qürich im Koftenooranfcblag oon 401,000
granfen ift in ber ftabijÜrcberifcben Ébftimmung oom
3. ?)ejember angenommen worben.

®er Verlauf ftäbtifdjer Käufer im Vogelfang in
SBtntertljttr würbe mit 6414 Qa gegen 4809 Vein gut»
geheimen.

|>anbwerterfd)ule ©lgtu§. Sluf bie im „Sdjweijer
Vaublatt" Vr. 86 erfdbtenene Votij betreff! ber ißrobe»
belaftung ber ®edentonftruttion tn ber ^anb»
werterfdbule in @laru§, bie ein fo glänjenbe! Vefultat
jeigte, möchte noch beigefügt werben, bafj e§ fidb um
„ißfeiferboblfteinbecien" ^anbeli, bie oon bem Qn=

genieurbureau ©. Vatbgeb in Derliton projeftiert
würben.

®er ftabträtliche ©ntwurf einer neuen Vauorb»
nnng für bie oereinigte Stabtgemeinbe St. ©allen
ber 94 Strtifel umfaßt, will ba§ Vauen, foweit e§ bie

öffentlich rechtlichen ^ntereffen julaffen, burch eine größere
greibeit in ber 3lu!geftaltung ber Vauten erleichtern unb
gewährt in!befonbere bem fogenannten Kleinbau!bau
oerfdbiebene ©rteicbterungen.

©in befonber! wichtiger Veformpunît war
bie Veuorbnung ber Vaujonenbeftimmungen.
gebe ber frühem brei ©emeinben hatte ifjre eigene Vau»
jonen=@tnteilung mit je oter gonen. ®ie neue Vauorb»
nung teilt ba§ ©ebiet ber Stabt in fünf gonen ein.
gn ben gonen I unb II (Slltftabt unb biefer näher ge=

legene ©ebiete) gilt al§ Siegel bie gefd^loffene überbau»

ung, wäbrenb für bie übrigen gonen bie offene über»
bauung oorgefchrieben ift. Unter gewiffen Vorausfeb»
ungen fiebt ber ©ntwurf auch fü^ bie gonen mit offener
Überbauung bie ©rftellung oon Sieiben» unb ©ruppen»
bäufern oor. ®er ©ebäubeabftanb mufj tn ben gonen III
unb V minbeften! jebn, in gone IV minbeften! 12 m
betragen. ®a§ jutäffige ^»ö^ftma§ ber ©ebäubeböbe,
ba§ allerbing! nur für gone I in grage fommt, ift oon
18 auf 18,5 m erhöbt worben. gn ber gone I finb
böcbfien! fünf bewohnbare ©efdfjoffe juläffig, in gone 11

böcbften! oier, in ben gonen III unb IV böcbften! brei,
in gone V bß<hften§ jwei. ®ie erforberlid^e lichte §öbe
bewohnbarer Väume, bie bisher auänabmüo! auf 2,50
SReter feftgefe^t war, ift für Kleinbäufer allgemein unb
für größere Käufer wenigften! im ®adE)fto(J auf 2,30 m
berabgefetjt worben. ®te ted^nifdljen Vorfchriften über
bie Vauauêfûbrung finb wefentlicb Mrjer unb einfadber
at§ bi§ber unb enthalten ben wirtfchaftli^en Verhält»
niffen entfprechenbe ©rleidhterungen.

®ie ^erftetlung eigenartiger guter £>a*&werl§»
arbeit ift für ba§ |>anbwet! audh heute noch eine weite
unb banfbare Aufgabe. ®ie Sfijjen unb ©ntwürfe ba=

Nr. ZK Jllnstr. fchwetz. Haudw. -Zetttmg („Meisterblatt-)

Holz-Marktberichte.
Zur Holzmarktlage. Ein Fachmann berichtet hier-

über in der „Zürichsee-Ztg." : Nach den Vereinbarungen
der Zentralstelle für Waldwirtschaft mit der Holzindustrie
werden die Preise des letzten Frühjahrs weiter bezahlt.
Der Markt wird wieder stark von lokalen Einflüssen re-
giert werden und die Preise dadurch in den einzelnen
Landesgeaenden ziemlich unausgeglichen bleiben; immer-
hin hat sich — ausgeprägter als die allgemeine Wirt-
schaftslage schließen ließe — in der letzten Zeit eine
Besserung im Baugewerbe, der Holzindustrie und dem
Holzhandel angebahnt.

Für den Kanton Zürich, der als Einzugsgebiet
des größten mittelschweizerischen Konsumplatzes stets
etwas höhere Preise behauptet, hatte der Holzproduzenten-
Verband als Richtpreise für Bauholz für den kom-
wenden Winter vorgeschlagen:

Sortiment Vorschlag der Produzenten
0,41—0,60 m- 32—36 Fr.
0,61-0,80 36-40 „
0,81—1,00 40-45
1,01—1,20 43—48 „
1,21-2,00 45-55

Die Holzkäufer lehnten diesen Vorschlag ab, die Difse-
renz in der Offerte betrug ein paar Franken pro Fest-
meter; dagegen erzielte dann die Ortsgemeinde Rap-
p erswil im Submissionsverfahren, an dem sich nament-
lich die Zürcher Käuferschaft sehr rege beteiligte, für alle
Sortimente bedeutend höhere Preise. Dieser Markt über
zirka 500 w° Rot- und Weißtannen, Lärchen, Föhren,
Buchen, Erlen, Langholz und Trämel, sowie Schwellen-
eichen hatte einen günstigen Erfolg. In den Kantonen
Bern, Luzern, Solothurn und Zug sind zwischen
Vertretern der Holzproduzenten und der Holzindustrie
Einigungen über Richtpreise zustande gekommen, wobei
von letzteren der Wunsch geäußert wurde, zu bewirken,
daß das Holz hauptsächlich für den Bedarf der lokalen
Sägewerke reserviert werde.

Bekanntlich steht das Laub holz nicht unter der
Einfuhr-Beschränkung; es sind zwar noch Vorräte vor-
Handen, doch auch in dieser Richtung hat sich die Markt-
läge gegenüber dem Vorjahr allgemein etwas verbessert
und gefestigt.

Auf dem Brennholzmarkt ist die Nachfrage, ent-
sprechend der Witterung, anhaltend eine rege; die Aus-
fuhr von Brennholz nach Deutschland ist behördlich unter-
sagt-

Neue Holzausfuhrbestimmungen in Osterreich. Das
Ausfuhrabgabegesetz vom 24. Juli 1922, welches eine

Erhöhung der bisherigen Holzausfuhrabgabensätze von
4, 2.5 und 2 Goldkronen um 50 "/«, bestimmt, ist seit
9. November 1922 in Kraft getreten. Von dieser Er-
höhung werden auch frühere Geschäftsabschlüsse, die bisher
nicht durchgeführt wurden, betroffen.

Vom 9. November 1922 ab betragen ferner die Valuta-
ablieferungstaxen für 600 kg' weiches und hartes Schnitt-
holz, bezimmertes Bauholz. Eisenbahnschwellen und Brenn-
holz, bezw. für je 700 kg Rundholz:

u) Für Schnittholz nach der Schweiz 45 Franken,
nach Italien 200 Lire,
nach Deutschland 12,000 Mark;

k) für bezimmertes Bauholz um 50°/«;
e) für Lang- und Blochholz um 20°/«;
ä) für Schleif- und Grubenholz, Telegraphenstangen,

roh und imprägniert, um 60"/« weniger als sub u.
Die Goldparität wurde für die Zeit vom 6. bis 12.

November 1922 mit 15,000 Kronen festgesetzt; dieser

Satz gilt auch für die Zeit vom 13. bis 19. November.
Jng. I. P—p.

-ß Malermeister Theodor Gemple-Schiller in St.
Gallen starb am 26. November im Alter von 64 Jahren.

P Zimmermeister Johann Grießer in Männedorf
starb am 27. November im Alter von 64 Jahren.

-j- Dachdeckermeister Rudolf Schmid in Aarau starb
am 28. November im Alter von 54 Jahren.

-j- Dachdeckermeister Sebastian Ackermann-Lenz in
St. Gallen starb im Alter von 77 Jahren infolge
Schlaganfalles in Gais, wo er sich in Geschäften aufhielt.

-s Schmiedmeister Fritz Kiiser-Furrer in Solothurn
starb am 30. November nach jahrelanger schwerer Krank-
heit im Alter von 46 Jahren.

-j- Wagnermeister Rudolf Matter in Staad bei
Rorschach starb am 1. Dezember im Alter von 76V«
Jahren.

Die Bauvorlage über die Ausgestaltung des Son-
nenbergs in Zürich im Kostenvoranschlag von 401,000
Franken ist in der stadtzürcherischen Abstimmung vom
3. Dezember angenommen worden.

Der Verkauf städtischer Hauser im Vogelsang in
Winterthur wurde mit 6414 Ja gegen 4809 Nein gut-
geheißen.

Handwerkerschule Glarus. Auf die im „Schweizer
Baublatt" Nr. 86 erschienene Notiz betreffs der Probe-
belastung der Deckenkonstruktion in der Hand-
werkerschule in Glarus, die ein so glänzendes Resultat
zeigte, möchte noch beigefügt werden, daß es sich um
„Pfeiferhohlsteindecken" handelt, die von dem In-
genieurbureau E. Rathgeb in Oerlikon projektiert
wurden.

Der stadträtliche Entwurf einer neuen Bauord-
nung für die vereinigte Stadtgemeinde St. Gallen
der 94 Artikel umfaßt, will das Bauen, soweit es die

öffentlich rechtlichen Interessen zulassen, durch eine größere
Freiheit in der Ausgestaltung der Bauten erleichtern und
gewährt insbesondere dem sogenannten Kleinhausbau
verschiedene Erleichterungen.

Ein besonders wichtiger Reformpunkt war
die Neuordnung der Bauzonenbestimmungen.
Jede der frühern drei Gemeinden hatte ihre eigene Bau-
zonen-Einteilung mit je vier Zonen. Die neue Bauord-
nung teilt das Gebiet der Stadt in fünf Zonen ein.

In den Zonen I und II (Altstadt und dieser näher ge-
legene Gebiete) gilt als Regel die geschlossene überbau-
ung, während für die übrigen Zonen die offene über-
bauung vorgeschrieben ist. Unter gewissen Voraussetz-
ungen sieht der Entwurf auch für die Zonen mit offener
llberbauung die Erstellung von Reihen- und Gruppen-
Häusern vor. Der Gebäudeabstand muß in den Zonen III
und V mindestens zehn, in Zone IV mindestens 12 m
betragen. Das zulässige Höchstmaß der Gebäudehöhe,
das allerdings nur für Zone I in Frage kommt, ist von
18 auf 18,5 m erhöht worden. In der Zone I sind
höchstens fünf bewohnbare Geschosse zulässig, in Zone II
höchstens vier, in den Zonen III und IV höchstens drei,
in Zone V höchstens zwei. Die erforderliche lichte Höhe
bewohnbarer Räume, die bisher ausnahmslos auf 2,50
Meter festgesetzt war, ist für Kleinhäuser allgemein und
für größere Häuser wenigstens im Dachstock auf 2,30 m
herabgesetzt worden. Die technischen Vorschriften über
die Bauausführung sind wesentlich kürzer und einfacher
als bisher und enthalten den wirtschaftlichen Verhält-
nisten entsprechende Erleichterungen.

Die Herstellung eigeuartiger guter Handwerks-
arbeit ist für das Handwerk auch heute noch eine weite
und dankbare Aufgabe. Die Skizzen und Entwürfe da-



390 3Httfte. fdMoeij. $>(Htbtt).»3eittrag („SJleifterblatt") 9h. 36

für finb feine leicfjte ©ad)e, unb erforbern oiel können
unb ©efc^macf. ©etabe bafj ein SerufSftanb freierto er»
benber ©ntroerfer unb îîunftgeroerbler aufgefommen ifi,
bieS iff nicfjt blofj ein 3etdjen bet fortfcfjreitenben 2lr»
beitSteilung, fonbern auch ein i^^irfjen bafür, baff nicht
mehr ade Hanbroerfer genügenb funffgeroerblicheS können
befi^en, um felber gebiegene ©ntroürfe für ifjre Arbeiten
auszuführen, trotjbem fie meifi mehr ÏÏRaterialfenntniS unb
technifche gertigfeit befi^en als bie ©ntroerfer unb Sunft»
geroerbler, bie ihre ©ntroürfe feiten felber ausführen.
®aS gefamte .ßanbroerf hat aber ein h"h^ Qntereffe
baran, bafj feine Slrbeit qualitatio hodjroertig iff, benn
hierin fann eS nor allem pofitin ber Äonfurrenj ber
Gabrilen unb S£flaf(f>tnen begegnen. ®ie menigften |>anb=
roetfer fönnen aber ©ntroürfe burch einen eigenen getaner
herffeilen laffe'n ober bei einem Slrd&iteften in Auftrag
geben; bap reichen meift bie ©efchäftSerträgniffe nicht
auS. SSßaS aber alle Hanbroerfer fönnten, baS
iff: fidj jufammentun, gemeinfam eine ©teile
fchaffen, mo fie fidf) gute ©ntroürfe herftellen
laffen fönnen, reo fie fief) funftgeroerblichen
fRat für ihre Arbeiten holen fönnen. ©S mare
bei einer berartigen 3entralfielle für ©ntroürfe
für einen tüchtigen 2Iref)iteften unb einen bis
Zroei geidjner geroifj baS ganzegah* S*
nügenb 2Irbeit oorhanben. SPenn ein ©dljreiner
jum Seifptet ein er ausführen foHte, fo fönnte
er fidh einfach »on biefer ©ntroerferftede bie nötigen
guten ©ntroürfe herfteHen laffen.

®iefe ©teile mürbe roieberum felber hohen Sut)en
ziehen für bie Qualität ihrer ©ntroürfe auS ber engen
3ufammenarbeit mit ben auSfüIjrenben ^anbroerfetn.
Stuf ihre nähere Drganifation unb ihre 3nanfpruchnahme
burch bie einzelnen ©enoffenfehafter fann hier nicht ein»

gegangen raerben; fie mürbe ft<f) geroifj leicht ergeben,
menn ber SPide jur ©djaffung einer berartigen ©teile
einmal ba ift.

®te Vorteile eines berartigen Unternehmens finb
leicht erfidhtlich : ber einzelne Hanbroerfer fönnte fidh ohne
grofje SluSgaben gute ©ntroürfe oerfefjaffen. SDaburcf)
roirb zmeifeUoS feine Äonfurrenzfähigfeit erhöht. ®ieS
liegt auch im Qntereffe beS gefamten ^anbmerferftanbeS.
SDie Sorteile mären aber auch auf ©eiten ber ßonfu»
menten, ba ohne roefentliehe Preiserhöhung bie funftge»
roerbliche Qualität ber HanbroerfSerzeugniffe, bie fie
faufen, gehoben mürbe. Som allgemeinen fulturellen
©tanbpunft auS ift eS geroifj roünfchbar, menn bie gute
HanbroerfSarbeit oergangener Seiten gefchüt}t mirb, aber
ebenfo'roünfchbar ift eS, menn baS heutige, lebenbe fpanb»
merf gebiegene unb audh fpäter einmal erhaltenSroerte
airbeit liefert. ®azu mürbe bie Schaffung ber angeregten
©teile für ©ntroürfe ficljerlich beitragen, unb baS fjanb=
merf mürbe mit ihrer ^Durchführung ein mächtiger gör»
berer fultureller 3lrbeit.

Literatur.
©djroetzerifihc ©ltern»3eitfthrift für Pflege unb ©r»

Ziehung öc§ iliubeS. ©rfter Jahrgang, ^eft Sr. 1.

Serlag: Strt. gnftitut Qrell güfjli in 3äridE).
ÜlbonnementSpreiS jährlich für 12 ittuftrierte Hefte
8*. 7.-.
®te „©dhroeizerifdhe ©Iternzeitfdhrift" roiH ein praf»

tifdher Ratgeber fein in allen gragen ber Pflege unb

MT Bei eoentutiien Doppelsendungen oder un*
richtigen Adressen bitten wir zu reklamieren, um un*
nötige Hosten x« sparen. Die expedition.

©rziehung beS ÄinbeS oom ©äuglingSalter bis zur 3®it
ber Seife. ©ie gibt roertoolle Çinroeife für eine gefunbe
förperlidje unb geifiige ©ntroieflung beS SfinbeS; fie
Zeigt, melche ©dhroierigfeiten ber ©rziehung im Haufe
entgegentreten, unb roie bie zahlreichen ©rzieljungSfehler
oerljütet unb gebeffert roerben fönnen.

SPer feine .tinber lieb hat, tefe bie „©dfjroeiz. ©Itern»
Zeitfdjrift" ©ie mirb ihn zum beffetn SerftänbniS ber
Einblicken Saiur führen; fie mirb ihm geigen, mie man
bie Sinber pflegt unb oor ©rfranfungen bemahrt, roeldhe
©efahren aller 9Irt auf fie lauern, mie man Sinber be»

fdhäfligt, mie man zu ihnen fpricht, roie man mit ihnen
umgeht, mie man leichteren unb fchroereren Unarten be»

gegnet, mie man bie Probleme löft, bie bie Schulzeit
bringt, roie man ihnen über bie fdjroierigen 3af)re ber
©ntroieflung hlnroeghilft, noie man Konflifte znotfcfien
©Itern unb Sfinb oermeibet unb löft. ®ie „©djroeizer.
©Iternzeitfdhrift" mirb Plittel unb SPege zeigen, bie Kinber
Zu lebenSbejahenben, miHenSftarfen unb glüdflidhen 9Ren»

fchen heranzitbilben.

®iûu ©ßprez. ©ine ©efchidhte auS bem ©ngabin. ®er
reiferen Qugenb erzählt non ©rnft ©fdhmann. —
SSuchfchmucf oon ül. ©hriftoffel. SSerlag: 2lrt.
Snftitut Qrell güßli, 3ü*itf)- 3" folibem ®anz=
leinroanbbanb. Preis f?r. 7.—.

®aS neue 93uch ©rnft ©fchmannS führt unS unter
ben blauen Rimmel unb in bie fdhimmernbe Sllpenmelt
beS ©ngabtnS. Sanb unb Seute, ©itten unb Präudhe
bilben bie bunte fÇolte zu ben mannigfachen ©djicffalen
beS SDitelhelben. ©ian ©aprez entroidfelt fidh auS ein»

fachen 33erhältniffen heraus zum SRaler, ber mit fühnem
ptnfei feine engere Heimat fetert unb balb beim 3"=
unb 2luSlanb Beachtung finbet. ©S ift ber Sßerbegang
eines MnftlerS, ber ganz tu feinem Polfe murzelt, mit
Pünbnerblut in ben 3lbern, mit bem zähen SSBiHen ber
Sergler. Pacfenbe Silber unb ©zenen geben ber @t=

Zählung garbe unb ©pannung. ®ie fi^lige 3agb nadh
bem ülblerhorft am piz 3ulier, bie gahrten unb 2lben=

teuer in 3talien merben bie jungen Sefer ganz befonberS
feffeln. 2lber auch alle greunbe beS ©ngabinS roerben
mit greube nach biefer bobenftänbigen ©efdhichte greifen.
Slnton ©hriftoffel, felber ein ©ngabtner, hat bem Such
ein paar prächtige lanbfchaftlicfie ©fizzen beigefieuert.

„D mein |>eimatlant>", 11. 1928, fünft»
lerifche ttnb litcrarifdhe ©hrontï fürö Sdhiuetzernolf.
Herausgeber, ®rudfer unb Serleger: ®r. ©uftao
©runau, Sern. Ilmfang 404 ©eiten, 200 gtlu»
firaüonen, 90 Kunftbeilagen, roooon 10 mehrfarbige.
Preis 8 grauten.

SRit außerorbentlidher Sorgfalt auSgeflattet erfdjeint
in prädhtigfter Slufmadhung ber 11. Jahrgang biefeS
beftenS eingeführten Unternehmens. 2Bir bürfen moht
fagen, in jeber Htufidht ein SDMftetroerf, auS bem man
füf)tt, ba| ber Herausgeber mit größter Siebe unb heüfter
Segeifterung für ßunft unb Siteratur eintritt, im Se-
ftreben, nur SorzüglidjeS zu bieten. ®aS Such gehört
literarifdh mie lünftletifd) zum SCUerbeften, baS bie ©chroeiz
an bobenftänbigen SPerfen je heroorgebra<f)t hat. Stuf
©inzelheiten einzugehen ift StaumeS halber ein Sing ber
Unmöglichteit, bei 404 ©eiten Umfang unb 200 Silbern,
oon benen 90 als Sïunftbeitagen erfdjeinen ®aS prädh»
tige Sud) ift eine Slugenroeibe unb bietet hofften ©enu§
unb gro|e greube ; eS ift eine roertoolle Schöpfung oon
bleibenbem SPert. SPir empfehlen bie 3lnfcf)affung biefeS
heroorragenben oatertänbifd)en, ed^t fdjmeizerifchen 2Berfe§
— Heimatfchuh in befter gorm — jebermann aufs roärmfte.
®er überaus befcljeibene Preis oon 8 granten fteht in
feinem SerhältniS zum gebtegenen 3"hatt unb ber oor»
Züglichen SluSftattung. U. ß.
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für sind keine leichte Sache, und erfordern viel Können
und Geschmack. Gerade daß ein Berufsständ freierwer-
bender Entwerfer und Kunstgewerbler aufgekommen ist,
dies ist nicht bloß ein Zeichen der fortschreitenden Ar-
beitsteilung, sondern auch ein Zeichen dafür, daß nicht
mehr alle Handwerker genügend kunstgewerbliches Können
besitzen, um selber gediegene Entwürfe für ihre Arbeiten
auszuführen, trotzdem sie meist mehr Materialkenntnis und
technische Fertigkeit besitzen als die Entwerfer und Kunst-
gewerbler, die ihre Entwürfe selten selber ausführen.
Das gesamte Handwerk hat aber ein hohes Interesse
daran, daß seine Arbeit qualitativ hochwertig ist, denn
hierin kann es vor allem positiv der Konkurrenz der
Fabriken und Maschinen begegnen. Die wenigsten Hand-
werker können aber Entwürfe durch einen eigenen Zeichner
herstellen lassen oder bei einem Architekten in Austrag
geben; dazu reichen meist die Geschäftserträgnisse nicht
aus. Was aber alle Handwerker könnten, das
ist: sich zusammentun, gemeinsam eine Stelle
schaffen, wo sie sich gute Entwürfe herstellen
lassen können, wo sie sich kunstgewerblichen
Rat für ihre Arbeiten holen können. Es wäre
bei einer derartigen Zentralstelle für Entwürfe
für einen tüchtigen Architekten und einen bis
zwei Zeichner gewiß das ganze Jahr über ge-
nügend Arbeit vorhanden. Wenn ein Schreiner
zum Beispiel ein Zimmer ausführen sollte, so könnte
er sich einfach von dieser Entwerferstelle die nötigen
guten Entwürfe herstellen lassen.

Diese Stelle würde wiederum selber hohen Nutzen
ziehen für die Qualität ihrer Entwürfe aus der engen
Zusammenarbeit mit den ausführenden Handwerkern.
Auf ihre nähere Organisation und ihre Inanspruchnahme
durch die einzelnen Genossenschafter kann hier nicht ein-

gegangen werden; sie würde sich gewiß leicht ergeben,
wenn der Wille zur Schaffung einer derartigen Stelle
einmal da ist.

Die Vorteile eines derartigen Unternehmens sind
leicht ersichtlich: der einzelne Handwerker könnte sich ohne
große Ausgaben gute Entwürfe verschaffen. Dadurch
wird zweifellos seine Konkurrenzfähigkeit erhöht. Dies
liegt auch im Interesse des gesamten Handwerkerstandes.
Die Vorteile wären aber auch auf Seiten der Konsu-
menten, da ohne wesentliche Preiserhöhung die kunstge-
merkliche Qualität der Handwerkserzeugnisse, die sie

kaufen, gehoben würde. Vom allgemeinen kulturellen
Standpunkt aus ist es gewiß wünschbar, wenn die gute
Handwerksarbeit vergangener Zeiten geschützt wird, aber
ebenso wünschbar ist es, wenn das heutige, lebende Hand-
werk gediegene und auch später einmal erhaltenswerte
Arbeit liefert. Dazu würde die Schaffung der angeregten
Stelle für Entwürfe sicherlich beitragen, und das Hand-
werk würde mit ihrer Durchführung ein mächtiger För-
derer kultureller Arbeit.

Literatur.
Schweizerische Eltern-Zeitschrift für Pflege und Er-

Ziehung des Kindes. Erster Jahrgang. Heft Nr. 1.

Verlag: Art. Institut Orell Füßli in Zürich.
Abonnementspreis jährlich für 12 illustrierte Hefte
Fr. 7.-.
Die „Schweizerische Elternzeitschrift" will ein prak-

tischer Ratgeber sein in allen Fragen der Pflege und

M?" »ei eventuellen »oppelzendungen oller un-
richtige» Hllreîîen bitten wir »u reklamieren. um un-
»Stige störten »u »par«». vie expedition.

Erziehung des Kindes vom Säuglingsalter bis zur Zeit
der Reife. Sie gibt wertvolle Hinweise für eine gesunde
körperliche und geistige Entwicklung des Kindes; sie

zeigt, welche Schwierigkeiten der Erziehung im Hause
entgegentreten, und wie die zahlreichen Erziehungsfehler
verhütet und gebessert werden können.

Wer seine Kinder lieb hat, lese die „Schweiz. Eltern-
Zeitschrift" Sie wird ihn zum bessern Verständnis der
kindlichen Natur führen; sie wird ihm zeigen, wie man
die Kinder pflegt und vor Erkrankungen bewahrt, welche
Gefahren aller Art auf sie lauern, wie man Kinder be-

schäfiigt, wie man zu ihnen spricht, wie man mit ihnen
umgeht, wie man leichteren und schwereren Unarten be-

gegnet, wie man die Probleme löst, die die Schulzeit
bringt, wie man ihnen über die schwierigen Jahre der
Entwicklung hinweghilft, wie man Konflikte zwischen
Eltern und Kind vermeidet und löst. Die „Schweizer.
Elternzeitschrift" wird Mittel und Wege zeigen, die Kinder
zu lebensbejahenden, willensstarken und glücklichen Men-
schen heranzubilden.

Gian Caprez. Eine Geschichte aus dem Engadin. Der
reiferen Jugend erzählt von Ernst Eschmann. —
Buchschmuck von A. Christofsel. Verlag: Art.
Institut Orell Füßli, Zürich. In solidem Ganz-
leinwandband. Preis Fr. 7.—.
Das neue Buch Ernst Eschmanns führt uns unter

den blauen Himmel und in die schimmernde Alpenwelt
des Engadins. Land und Leute, Sitten und Bräuche
bilden die bunte Folie zu den mannigfachen Schicksalen
des Titelhelden. Gian Caprez entwickelt sich aus ein-
fachen Verhältnissen heraus zum Maler, der mit kühnem
Pinsel seine engere Heimat feiert und bald beim In-
und Ausland Beachtung findet. Es ist der Werdegang
eines Künstlers, der ganz in seinem Volke wurzelt, mit
Bündnerblut in den Adern, mit dem zähen Willen der
Bergler. Packende Bilder und Szenen geben der Er-
zählung Farbe und Spannung. Die kitzlige Jagd nach
dem Adlerhorst am Piz Julier, die Fahrten und Aben-
teuer in Italien werden die jungen Leser ganz besonders
fesseln. Aber auch alle Freunde des Engadins werden
mit Freude nach dieser bodenständigen Geschichte greifen.
Anton Christoffel, selber ein Engadiner, hat dem Buch
ein paar prächtige landschaftliche Skizzen beigesteuert.

„O mein Heimatland", 11. Jahrgang, 1923, künst-
lerische und literarische Chronik fürs Schweizervolk.
Herausgeber, Drucker und Verleger: Dr. Gustav
G run au, Bern. Umfang 404 Seiten, 200 Jllu-
strationen. 90 Kunstbeilagen, wovon 10 mehrfarbige.
Preis 8 Franken.
Mit außerordentlicher Sorgfalt ausgestattet erscheint

in prächtigster Aufmachung der 11. Jahrgang dieses
bestens eingeführten Unternehmens. Wir dürfen wohl
sagen, in jeder Hinsicht ein Meisterwerk, aus dem man
fühlt, daß der Herausgeber mit größter Liebe und hellster
Begeisterung für Kunst und Literatur eintritt, im Be-
streben, nur Vorzügliches zu bieten. Das Buch gehört
literarisch wie künstlerisch zum Allerbesten, das die Schweiz
an bodenständigen Werken je hervorgebracht hat. Auf
Einzelheiten einzugehen ist Raumes halber ein Ding der
Unmöglichkeit, bei 404 Seiten Umfang und 200 Bildern,
von denen 90 als Kunstbeilagen erscheinen! Das präch-
tige Buch ist eine Augenweide und bietet höchsten Genuß
und große Freude; es ist eine wertvolle Schöpfung von
bleibendem Wert. Wir empfehlen die Anschaffung dieses

hervorragenden vaterländischen, echt schweizerischen Werkes
— Heimatschutz in bester Form — jedermann aufs wärmste.
Der überaus bescheidene Preis von 8 Franken steht in
keinem Verhältnis zum gediegenen Inhalt und der vor-
züglichen Ausstattung. II. 8.
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